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»S»r. Höhr Samstag, Len 11. Dezember 1815.
Bekanntmachung.

^ . Die Verpachtung der Gemeindeäcker im Distrikt Saminel-
mt i; l t beginnt MartinkP te  werden aufgesordert, das Verpochtunqs-

ololl innert,alt , der nächsten Tage (vormittags)
dem Knrgermeisteramt zu unterzeichnen und in
icher Zeit einen einwandfreien Kargen zu stellen.

Hohr,  den 10. Dezember 1915.
Dr . Arnold,  Bürgermeister.

Iahrgaua

1915
Verpackung.

Mittwoch, den 15. Dezember
vormittags 11 Uhr

auf dem Bürgermeisteramt ein Memeindeacker 58 Ruten
gelegen im Districk, Hinterfeld VII. Gewann, öffentlich

^ahre) zum zweitenmale verpachtet.
Höhr,  den 10. Dezember 1915.

__ _ __ _ Der Bürgermeister: Dr . Arnold.
Provinzielles und Vermischtes.

ttK . Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht
Schulde» an feindliche Ausländer , feindliches

Möge« « s,v. bis spätestens 15. Dezember 1915 bei
Handelskammer zu Limburga. d. L. angemeldet sein
m. Anmeldeformulare können von der Geschäftsstelle der
irlskammer, Iosefstraße7, werktags von 9—12 Uhr vor-
>gs und 3- 6 Uhr nachmittags abgeholt werden

Gr enzha u sen . (Beförderung.) Unser Mitbürger Z5err
fikant Emrl Merkelbach.  bisher Offizier-Stell-
kr, wurde zum Leutnant befördert. Herr Merkelbachifcnii! l 'rT \ *um «uinum veso-bert. Herr

sich auf dem westlichen Kriegsschauplatz.
Grenz hausen. (Auszeichnung .) Unser Mitbürger
Anstreichermetster Unteroffizier Otto Albr. Blum,  eben-
auf dem westlichen Kriegsschauplatz befindlich, wurde

rem Erlernen Kreuz ausgezeichnet.
- Die Firma Jos . Boncelet WBß. Coölenz, Jesuilen-
Inu uns mrt, daß dre Ziehung der Wohlfahrts-

lien auf den 18. bis 20. Dezember verlegt ist und die
»burger-Geldlotterie auf den 5. Januar . An diesen

studen die Ziehungen bestimmt statt.
Coblrnzer Stadtthratrr.

>g, 12. Dezember, nachm. 4 Uhr: „Hoheit tanzt
Falzer", Operette von Leo Ascher. Abends7'/, Uhr:
»Die Zauberflöte", Oper von Mozart.

13. Dezember: Geschlossen.
Dezember, abends 7'/. Uhr: „Hänsel und

Gretel", Oper von Engelbert Humperdingk.
Krirgvnachrichten.

UWt  Lappen haben südlich von Strumitza
Engländern 10 Geschütze abgenommen,

ksiqC  D -e bulgarischen Bläiter verzeichnen mit Dankbarkeit
^ ""suchen Roten Kreuz von der deutschen Mission

,„or. Mdete freigebige Geschenk, das aus einer Million
en für die im Felde stehenden Soldaten und 40000

»teb st h '̂e bm  Spitälern von Sofia behandelten

Die englisch-französische Niederlage in Mazedonien. ,
Die englisch-französischen Truppen, welche im Kampfe

gegen die Bulgaren eine große Niederlage erlitten, befinden
sich rm fchleunigen Rückzüge südlich der Linie Rabrowo-
Walandowo. In diesem Abschnitt der Front hatten die
Engländer und̂ Franzosen anszerordenllich schspere
Berluste an Loten, sowie Verwundeten, die sie in der
Hast ihres Rückzuges nicht mitnehmen konnten. Die Kämpfe
dauern noch an.

Die Schlacht an der griechischen Grenze.
Ke r i i « , 11. Dez. Mir verschiedene Morgrnbtättrr

meiden , tobt seit dem ?. Dezember - ine heftige Schlacht
an der griechischen Grenze.

In der Kriegszeit
wie auch im Frieden ist es für jede grössere Haus¬
haltung vorteilhaft , das für den eigenen Bedarf benötigte

Brot selfist  Baßen
Backöfen

« * Lu ga n o , 11. Dez. Nördlich von Doira« griffe«
dentsche und bulgarische Truppen mit Ungestüm an.
Der Rückzug der Engländer in Mesopotamien.

Ko « ft antinopel.  10 . Dez. Die Engländer
weichen im Irakgebiet setzt auch südlich oou Kut zurück^
wo ihre Etappenlinie » hohe Gefahr laufen. Drei eng¬
lische KatarUone stnd bei Zurt derartig ena «iniluarit
das? stündlich ihre Uebergabe erwartet wird

bevübrtester Ausführung in allen Grössen und für
jeden Bedarf geeignet , finden Sie bei mir in grosserAuswahl.
Die Anschaffungskosten machen sich in ganz kurzer
^eit bezahlt. Ich übernehme für jeden bei mir ge¬
kauften Backofen die weitestgehende Garantie Be¬

sichtigung  meines Lagers höflichst erbeten.

Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt der
_. Iirwa Tappiser Ü Werner in Codtenr

betiffd. „WethnachtSoerkaus"  bei.

L. Scbweppenbäaser
Inh. : Gebr . Schmahl , COBLENZ,

Fernspr . 252 . Altengraben 17.

Pri». Handelsidtule
von Bernd Bohne , Neuwied
Bahnhostr. 71. Fernspr. 432.
Gegr. 1905. Prospekt frei.

Gründliche gewissenhafte Ans-
dildnng für Damen und
Herren in Buchführung.

Korrefpondeux,
Rechnen , MechseUehrr,

usw,  Kchönschnell
fchrriben , Steno¬

graphie und Maschinen
schreiben.

Tages- und Abendkurse.
Beginn jederzeit.

Yerksiissttlle
unserer

Oognac Rum
u . .Aurrao

l« Preise vonM .1.80 bis 5.—
und höher per Flasche

»findet sich
Apotheke Greuzhallsei
Jarl Kallmann& 6o ., Import-

Haus
Weingroßdandlung Mainz.

vr.

Handelsschule
— — Coblenz = ■- ■■■=.
Hohenzollernstrasse 148

und Löhrstrasse 133.

Infolge der starken
Nachfrage nach gutaus-
gebildetem kaufm. Per¬
sonal beginnt

a«, 11 . ]anuar

noch ein Handelskursus
von halbjähriger Dauer,
für beide Geschlechter.
Näheres durch Prospekt.
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gesucht.
Meter Friede. Thema» .

'irker

von

Ferd . Scfinafiel
Coblenz

Firmnngstrasze 32 b, am Jesuitenplatz.
kil? die große Pelzmode

empfehle mein reichhaltiges Lager neuester, moderner Pelzarten, wie:
Küchse, Skunks , Nerz, Marder, Sealskin,
Persianer , Iltis nstv. nsw. sowie elegante

Pelzhüte.
Neparatnren schnell nnv billig. — Eigene Kürschnerei.

Wcr liescrt sofort gegen
einige 1000

Steinhägerl Liter-Krüge?
i

Hngeöole erBelen an die Expedition dieies
Blattes.

HENIELs
Bleich - Soda
ist der beste und billigste

Ersatz für Seife
sZkd “ rsÄ tasr eingeweicw
u. mit weniger Arbeit wird eine ebenso reine u. weisse Wäsche erzielt.

H6UK61S ^?Svorrllglichsle Reinigungsmittel für Fussböden, Metall-,Holzsachen und
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RonTtantinopel.
Von Wien der Donau folgend sind es 2300 Kilometer

bis nach Stainbul. Schon nach Sulina , wo der bestregu¬
lierte mittlere Tvnauarm mündet, beträgt die Fahrt rund
1800 Kilometer, so diel lvie die Strecke Berlin—Konstantin-
vpel für einen Flieger. Von Budapest ab sind es 260
Kilometer »oeniger bis zum Schwarzen Meer, und von Bel¬
grad nur noch 1100 Kilometer, der Luftlinie Wien—Paris
vergleichbar. Dazu kommt noch die 460 Kilometerlange
Dampferfahrt von der erwähnten Hafenstadt Sulina zum
Bosporus, die der Rheinstrecke Basel—Köln entspricht. Biel
kürzer, nur 1500 Kilometer, ist dagegen die Bahnverbindung
Wien—Konstantinopel, die sich ab Budapest nur 240 Kilo¬
meter verringert und von Belgrad etwa 940, von Risch
720 und von Sofia 580 Kilometer beträgt. Bon deni in
Luftlinie 240 Kilometer südlich gelegenen Saloniki aber
sind es fast 700 Kilometer Bahnfahrt bis nach Kvnstan-
tinopel, also so weit wie etwa die Strecke Hannover—Berlin.
—Danzig. Bon Bukarest führt zum Hafen Warna, der
Bahnfahrt Erfurt—Frankfurt entsprechend, ein 260 Kilo¬
meter langer Schienenstrang, und ebensoviel sind es von
da zu .Schiff nach der Türkenresidenz, die rn etwa 15
Stunden erreicht wird. Von Sebastopol dauert die Ueber-
fahr IO Stunden, von Odessa aber leinhalb Tage, eben¬
soviel wie die Fahrt Athen—Konstantinopel, während eine
italienische Schiffslinie von Brindisi in Friedenszeiten 4-
einviertel und eine französische von Marseille acht volle
Tage braucht.

(Ctr. Bln.)

Aundschcru.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Non irgendwelchen französischen Offensivgelüsten ver¬
lautet nichts. Sie scheinen sich im vergangenen September
vollständig erschöpft zu haben. Wenn die englische Regierung
gerade jetzt ein Abkommen veröffentlicht, so liegt die Auf¬
fassung nahe, daß wachsende Friedensneigungen bei den
Bundesgeirvssen es ihr rötlich erscheinen lassen, ihnen ein
Gegengewicht zu biete». Ob dieser Zweck erreicht werden
wird, dürste doch wohl nicht über leben Zweifel erhaben
sein. Jedenfalls können lvir die Weiterentwicklung der
Tinge ruhig abwarten.

Serbischer Urlegrschauplay.
Ter neue Teil Montenegros nach Osten hin befindet

sich mit der Einnahme von Jpek jetzt völlig in den Händen
der Verbündeten. In das eigentliche Montenegro führen von
hier nur Saumpfade über das Gebirge.

Mecker ohne Seidl.
, Tie Petersburger Zeitung „Djen" schreibt, die neue
innere Anleihe von einer Milliarde Rubel sei nur ein Trop¬
fen int Meer und spiele jtt den ungeheueren Kriegskosten
Rußlairds eine winzige Rolle. Das durch die Anleihe ge-
wonnene Geld dürfte kaum 40,Tage rxichen, da nach den
Angabeti des Finanzministers die täglichen Kriegsausgaben
jetzt 25 Millionen Rubel ausmachen. Ein Erfolg der An¬
leihe sei wünschenswert, schon aus dent Grunde, um die
großen Massen Papiergeld aus dem Volke zu ziehen. Tie
zn Kriegszwecken in Umlauf gesetzten 5113 000 000 Rubel
Papiergeld belasten in Form einer Teuerung alle Lebens¬
bedürfnisse der armen Schichten. Wenn die Anleihe miß¬
glücken sollte, lväre die Ausgabe weiteren Papiergeldes,
die Schaffung neuer indirekter Steuern unumgänglich. Für
die breiten Schichten der Bevölkerung käme das einer Ka¬
tastrophe gleich; die ganze Volkswirtschaft würde unter¬
graben. Tie von dem Finanzminister ins Auge gefaßte
Heranziehung der Volkssparkassen sei kaum durchführbar,
da die Bolksersparnissekaum 15 Rubel auf tftrt Kopf
der Bevölkerung ausinachteit. Dagegen müßtet: Wege ge¬
funden werden, die reichen Klassen, die während des Krie¬
ges einen ungeheuren Verdienst einstxeichen, zu Zeichnungen
auf die Anleihe zu zwingen. (Ctr . Bln.)

Deutschland.
— llnfere Gegner. (Ctr . Bln.) Unsere Gegner

schildern wieder seit einiger Zeit die „wirtschaftliche Er¬
schöpfung" Teutschlands in allen Farben. Tie vielen Re-

Das Kinodrama.
Erzählung von MatthiasBlank.

l.
Pvlizeirat Leitner saß am Schreibtische seines Büros.

Tie Vorbäirge au den Fenstern ware>t geschlossen, um die
Sonnenstrahlen abzuhalten, die auf den Boden nur einen
schmalen Streifen warfen. In der Stille seines sehr ge¬
schmackvoll eingerichteten Arbeitszimmers war außer dem
dumpfen Ticken der Uhr, dem gelegentlichen Rascheln des
Papiers und Schaben der hastig hinglettenven Feder nichts
zu hören.

Seine Arbeit schien eine sehr wichtige zu fetit, denn als
au der Tür ein Pochen zu hören war, klang sein antworten¬
des „Herein!" sehr ärgerlich.

Eine Tante, die jünger ausselten wollte, als sie war,
und die sehr elegant gekleidet war, kam rasch ttt das Zim¬
mer.

„Ich störe dich doch nicht?"
. Ohne aber erst eine Antwort abznwarten, setzte die
Freifrau von Laßhold, eine Schwester des Polizeirates, sich
in einen der Klubsessel; dann sprudelten die Worte und
Singen fast überstürzend von ihren Lippen:

„Hast du den Namen Erwin von Schi gor.'kt, schon ge¬
hört '? Wer ist dies und was ist er ? Im Hotel Konti-
rtcntal wohnt er. Tu inußt dies doch erfahren können.
jEr sieht sehr elegant aus . Zweifellos war er Offizier.
Ich habe doch einen Blick dafür und irre mich nicht leicht."

Ter Pvlizeirat schob die auf dent Schreibtische liegen¬
de Arbeit zur Seite, wobei er zu seufzen schien; er lvnßte,

jierunismißnahmW , die doch nur den Zweck verfolg»»,
die an und für sich in ausreichendem Umfange vorhandenen
Lebensmittelvorräte in rationeller und gerechter Weise zu
verteilen, dienen ihnen in lügenhafter Weise als Betveis
für Lebensmittelschwierigkeiten Teutschlands. In Wirk¬
lichkeit haben sich unsere Lebensmittelvorräteseit dxr Wie¬
dereröffnung der Bahn Wien—Sofia—Konstantinopel be- .
trächtlich vermehrt und weitere bedeutende Zufuhren an Le¬
bensmitteln und Rohstoffen aus dem ttahen und fernen
Orient stehen in Aussicht. Wir sind ausreichend mit Lebens¬
mitteln persorgt, und wenn in manchen Lebensmitteln eine
gewisse Knappheit herrscht urtd die Preise gegenüber den
Friedenspreisen beträchtlich gestiegen sind, so hängt das
eben mit dem Kriege zusammen, der ja überall Knappheit
und Teuerung schafft, selbst bei den neutralen Völkern und
nicht am wenigsten in den Ländem unserer Feinde.

Mullrrckplonirlen.
Matt luirb sich noch erinnern, daß in der Presse des

Bierderbandes schon wiederholt die großen Schwierigkei¬
ten herdorgehoben wurden, die der englisch-französischen
Kriegführung in Flandern daraus erwachsen, daß der eng¬
lische Generalstab und die englischen Truppeitkominandan-
ten der französischen Sprache ebensowenig mächtig seien,
wie die französischen Heerführer der englischen. Aehnliche
Schwierigkeiten haben sich, wie her „Nieuwe Rotterdam'-
sche Courant" berichtet, bei den Konferenzen gezeigt, die
in der vergangenen Woche in Paris abgehalteit wurden.
Auch hier spielte das Wörterbuch eine große Rolle, denn
von den vier englischen Ministern, die nach Paris gekomnten
waren, Asquith, Llohd George, Balfour und Greh, ist nur
Asquith in der Lage, einige in der englischen Tonsärbung
kaum verständliche französische Worte zu sprechen. Ll ŷd
George versteht überhaupt kein Französisch, was noch am
ehesten begreiflich und verzeihlich ist, da er sich aus den
untersten Volksschichten herausgearbeitetund eine mehr als
mangelhafte Schulbildung genossen hat. Balfour vermag
zur Rot etwas Franzäsisch zu lesen, ohne auch nur ein Wort
halbwegs verständlich aussprechen zu können. Greh hat
überhaupt nie eine fremde Sprache gelernt,, vom Franzö¬
sischen, der „Diplvmatensprach?", hat er keine Ahnuirg! Ta
nun die Vertreter Frankreichs kein Englisch verstanden,
so ist dem Berichterstatter des holländischen Blattes wohl
zu glauben, wenn er sagt, daß die Verhandlungen ebenso
schwierig, wie zeitraubend waren. Einzelne „unverständ¬
liche Worte und Wendungen" haben lange Auseinanderset¬
zungen nötig gehabt, und auch dann hat man sich'nur
zur Rot verständigen können! Es waren da wirklich Mn-
sterdiplvmaten zusammen gekomnten. — Was würde man
in Deutschland zu solchen Diplomaten sagen! (Ctr. Bln.)

Europa.
?) Frankreich. (Ctr . Bln .) Durch Einberufung des

neuen Jahrgangs wird Frankreich seine jüngsten. Arbeits¬
kräfte aus der Landwirtschaft, der Industrie und dem Han¬
del verlieren. Tie wirtschaftliche Krise, die in Frankreich
noch immer sehr fühlbar ist, wird sich hierdurch in hohem
Maße verschlimmern. Humbert gibt sein Vertrauen znm
Kriegsminister Gallieni zu erkennen und hofft, daß er
einen wirtschaftlichen Schaden für Frankreich ttach Mög¬
lichkeit verhindern werde.

: Oesterreich - Ungar  n. (Etr . Mit.) In den letz-
tctt Tagen haben die Russen eine stärkere Arlillerielätig-
kcit an der bessarabischen Front in der Nähe der rutnäni-
schen Grenze entwickelt. Tie Russen haben mit ihrem Bom¬
bardement nichts erreicht, hingegen ist es der österreichisch-
ungarischen Artillerie, die das Feuer erwiderte, gelungen,
einige russische Kanonen zum Schweigen zu bringen.

? Montenegro. (Ctr . Bln.) König Nikita geht
cs an den Kragett. Das merkt er. Von Norden und Osten
strömen, surchtgepeitscht, Hunderttausende serbischer Flücht¬
linge halbverhungert in sein Latrd, in dem seit langem
schon Schmalhans Küchennreister ist, um die furchtbare Not
seines kleinen, auf den fast unfruchtbaren Bergeshängen
dem Elend preisgegebenen Volkes noch unerträglich zu meh¬
ren. Und hinter diesen Flüchtlingen, denen sich die Armen
seines Landes zu Haufen anschließen, folgen die von der
Niederlage getriebenen eigenen Truppen und klägliche, aus-

daß er bei einem Besuche seiner Schwester so rasch an die
Arbeit nicht mehr denken durfte.

Diese zwei Geschwister waren auch so verschieden, ein¬
ander so unähnlich.

Ter Polizeirat lebte in seinein Berufe, wobei für ihn
die Arbeit eine Lebensnotwendigkeit>oar ; er war ein Jung-
geselle, aber aus einer inneren lleberzeugung heraus ; er
behauptete stets, er würde entweder seine Frau oder seine
Arbeit vernachlässigen müssen, wemt er heiratete, da er
dazu nicht imstande lväre, sich so zu teilen, weil seine
Art sich eben mit allen Kräften nur einer Leidenschaft
widmen könne.

Das war für Hans Leitner sein Beruf und sein Ehrgeiz.
Nur durch diesen war er bereits mit seinen 32' Iahten Po¬
lizeirat geworden, er sah aber noch eine grüße, aufsteigettde
Karriere vor sich. •,

Vollständig anders geartet lvar die Freifrau von Laß¬
hold. Sie liebte den Flirt und ließ' sich von äußerein Glanze
blenden; sie war eine vielgefeierte Schönheit, die die Wer¬
bung des Freiherrn von Laßhold angenomnten hatte, um
dcir Rang zu erreichen, den der Bruder trotz seiner Tätigkeit
und seiner Arbeit noch nicht erlangt hattef.

Tic Freifrau von Laßhold lvar sehr rasch gealtert, und
als sie dann Witwe geworden war, versuchte sie nur, die
Spuren dieses Alters zu verbergen und glaubte daran , jene
Siege lvieder feiern zu können, die ihr einmal in den Tagen
der Jugend so leicht zugcfallen »varen.

„Möchtest du nicht deutlicher werden, Emmy; es ist
nicht das erste Mal, daß du mit solchem Verlangen zu mir
hereingestürmt kommst?"

„Ich bitte dich, erinnere utich nicht an das, was einmal

gemergelte Rest» d»s befreundeten serbischenH»rv»»,
barmherzig aufgejagt von Tag zu Tag, von bm Sch
feindlicher Granaten und Bajonette.

: ? Rumänien. (Ctr . Bln .) Immer noch und
denn je wird es von den Treiderbandsmächtenumwo
und verlockt. Wenn es pach Einsicht und Vernunft a
ginge, könnte für diesen Staat die Entscheidung nicht
felhast sein, nachdem die gewaltigen russischen Heere
nichtet und die Serben in schnellem Ansturm ausge
worden sind. Aber das psychologische Moment der W
schung über die eigenen Kräfte will -doch auch berii
tigt sein.

? Bulgarien. (Ctr . Bln.) Man betrachtet an
den serbischen Feldzug für beendigt. Es herrscht die a(l
meine Ansicht, daß die Ereignisse einen äußerst güastiz
Eindruck in Bukarest und Athen gemacht hätten. Tabu
sei in beiden Städten die Stellungnahme für die Nein,
lität verstärkt worden.

:) Griechenland. (Ctr . Bln.) Nach der offe
erzielten Verständigung mit Bulgarien hat die grie
Politik nur ein Hauptziel, und das ist die Fernhast,
Italiens von Albanien. Griechenland, das unter deal!
nvnen der englischen Flotte liegt, kann sich aber nichtj
entschließen. Jedoch kann es auch nicht zum VerzicÄ|
seine Neutralität gezwungen werden.

Tvoeinial Kaiser.
Ter letzte Kaiser von China lvar ein 3 jähriger 5n»

als er 11408 den Thron bestieg. Sein Knabemrame lvar
Ji , nach der Krönung hieß er Hsuan Tung. Seine Re
rungstätigkeit spielte sich lediglich im Sichulzimmn
Er wurde zwar außer Mit der Krone auch tritt dem Tb
kommandv über Heer und Flotte bekleidet, aber die h
schuft führte Prinz Tschun und vor diesem die alte Kaisei
die seltsamste Figur in der letzten chinesischen Geschils
die „Thrannin ", die schon das Leben des Vorgängers
Jis , seines Onkels Kwangsüs verschaltet hatte. Pu Zi>
nichts von Herrscherfreuden verspürt, nichts von dem Al
und der Macht genossen, die dem Herrn über 400 Mi lim
Menschen zu stehen sollten. Ter kleine, ewig kränkendes»
be blieb eingekerkert in die Irone des alten chütesiich
Bildungszeremvntells. Nur zweimal im Jahre durfte
den Palast verlassen, sonst bestand sein Tag aus tW
scheu und inanschurischen Sprachstudien, kurzen Sm;i>
gängen im Palastgarten, ohne Gespielen, ständig übeM
von den 3000 nichtsnutzigen, spitzbübischen Eunuch^
dem baufällig, korridvrwmkligen, spinnenwebenstauliz!
finsteren Schloß. Tann kam die „Revolution", die ihn
der zu einem Bürgerlichen, zu dent Knaben Pu Ji
ohne daß er den Verlust eines ungewöhnlichen, so'
Ranges irgendwie verspürt hätte. Nun hilft ihm die
Politik des Präsidenten Jüanschikai wieder ans Licht,
scheint, daß nicht nur der monarchische, sondern auch
dynastische Sinn des chinesischen Volkes noch stack
ist, um Jüanschikai, der sich demnächst lvieder mit
Kaiserwürde bekleiden lassen will, eine VerknüpfM
der alten Dynastie ratsam erscheinen zu lassen: Daher
Verlobung, die eigentlich eine „Einheirat" des bi*
cheit Schwiegervaters in die kaiserliche Familie erzielt
heute noch nicht 10 jährige Pu Ji hat schon einen
lvürdigen Lebenslauf hinter sich. Er lvar schonK
und Kaiser und wird jebt bürgerlicher Schlviegetst'b"
nes Entthrvners , um nach dessen Krönung zum z
tnale Kronprinz und später zum zweitenmal« Kaist
werden. (Ctr.

Aus aller Welt.
:) Stettin. In Lippehne (Kreis Svldin) erst

Tienstmagd Anna Kühl im Streite den 17 jährigen■
Schwenk mit dem Kücheitinessett

? Kristiania. (Ctr. Frkft.) Ter schwedische$
des Aeußern, Wallenberg, besucht seine hier wo"
Schwiegermutter, die achtzig Jahre alt ist. Ter
hat keinen politischen Charakter. Es ist höchst iC
scheinlich, daß Ihlen und Wallenbepg eine Unters
haben werden. 'Die Presse legt dem Besuch rein
Charakter bei.

war. Man kann sich irren. Gewiß glaubte ich^
Graf Sändorsen machte mir seine Besuche um meinet '

„Und dann heiratete er", versuchte der Polize
unterbrechen.

Aber die Freifrau antwortete sehr schroff:
„Ich tveiß es. Du brauchst mir das nicht imi»K

zuhalten."
„Und dann lvar Professor Matthiessen".
„Mein Gott, den hatte ich nie ernst genoint»kH

Bürgerliches
„Tn scheinst zu vergessen, daß dein Bruder allt

diesen gehört."
„Ja , ja, aber lvarum soll ich zu dir nicht k

dürfen, um etwas zu fragen?"
„Gewiß darfst du es. Aber dein Enthusiast»̂

ntich nur fürchten, daß es wieder einmal irgendwob
Ta warf die Freifrau den Kopf in den Nacken!
„Gelviß! Wenn du gesehen hättest, wie er ger»̂

immer suchte, wie er gerade mir gegenüber seine^
Würdigkeit aufbot, so würdest du selbst nicht J*

„Wo lvar dies? Wann?"
„Im Kontinental, beim Mvnstre-Tee. Tie *

Willens machte ganz lvüteiide Aicgen. Tic Eiferst
ihr vom Gesichte abzulesen. Ter Direktor des Kvw!
berichtete, Erwin von Schigvrsky sei tags zuvor i
gen. Eine elegante Erscheinung. Als ich ihn
lange er zu bleiben gedenke, antwortete er, dies s
abhängig, lvie ihm das gelinge, was er für erstr
halte. Tnbei sah er mich an. Und sein Blick^
als wenn er lange Redeit gehalten hätte,"



preiswerteHervorragend U f e

von zeitgemässen praktischen

Weihnachts - Geschenken.

T rotz der ganz erheblichen Preissteigerungen,die sämtliche Artikel der Manufaktur-und Modewaren-Branche infolge deslangwierigen Krieges erfahren haben , sind wir durch ganz bedeutende / noch frühzeitig getätigte Abschlüsse in die
angenehme Lage versetzt , einen Teil der von uns geführten Waren zu weit billigeren Preisen verkaufen zu können,
wie diese heute kosten . Wir bieten hiermit unserer werten Kundschaft die seltene Gelegenheit , in dieser teuren

. . . ernsten Zeit noch gediegene bewährte Qualitäten zu sehr vorteilhaften Preisen einkaufen zu können.

Ans der Fülle des Gebotenen empfehlen zur
besonderen Beachtung!

Besonders preiswerte Kleider -u.Seidenstoffe
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TAPP1SER &  WERNER
Abteilung- Wäsche und Weisswaren.

' Aht/zi ]imnr rrs \ *+ t *rL _ _ I_ • < . « ^I" ê*er. Abi“lune bringen wir nur langjährig erprobte und im Gebrauch bewährte Qualitäten. Durch die
| Selbstaniertigung von Wäsche sind wir in der Lage , bei guten Stoffen und besten .Zutaten ^ Preisekonkurrenzlos billig stellen zu können . ie  rre (se

Taghemden Vorder- und Schulter- 4 90
Schluß, kräftige  Qualität . . . . . . 2.25

Taghemden Shawlform mit breiter6̂ 40
Schweizer Stickerei , -tarkiädige Ware .

Taghemden Herz- und Shawl-Passe ^ 75
mit Stickereien u. Feston , prima Stoffe

Fantasie -Hemden teinfäd.oua.ii- «| 40
täten, im Rumpf gestickt. ^

Beinkleider Bündchentorm in kräft. "tf 75
solider Cretonnequalität . I

BeinkleiÜei " Knieform, in Ia. Wäsche¬
fach mit breiter Stickerei . . .

Beinkleider feinfädige Renforce mit
Schweizer Stickerei u. Einsätzen 3.75, 3.25

che-

r
IV* .MC4

Fantasie -Hemden prima teinfäd. ^ 73

Nachfjacken bewährte Crotse-u.Fi-
nettequalität  in (a. Verarbeitung 3.50, 2.75

Nachthemden beste  Wäschestoffe in
gedieg. bis elegantest.  Ausfuhr. 5.50, 4.50

FrisiermSndel allerfst. Maccoqualit 450
m elegant laxusausführangen6.50, 5.50  tg.

4 5#
Sfickereirocke solide kraft. Stoffe

mit hübschen Volant? . . . . 8 .50, 5.50

Hemdentuch socm breit,
solide Qualität . Meter 75, 65

Untertaillen solide Stoffe mit vielseitigen,
aparten Stickerei -Garnituren

• 2 ** 2 ” 2 “ I 75  I 35 Kombinationen Wnlid.R.„ tara, fi75  jgffi ' f
■■ ■. ;- --

Weisswaren . I Tisch - und Bettwäche
Renforces sp “-e"für.Leib--wasche , nur beste

Elsässer Qualitäten . 95, 85

Maccotuche br'LB’“,'
elegante Leib- u. Luxuswäsche, 115, 95

Madapolame Itf ST
eleg. Bett- u. Haushaltwäsche , 115, 95

Croise u. Finettes fit;
schneew. gehl., nur südd. Mark., 95, 75,

75
4 I

PpfT '- Pini IO gerauht , nur ber ®»4 nque währte Elsässer

Linonu.Dowlas 160  cm

Fabrikate .125 , 95

Belt-Damast
seidengl . Qualitäten . . .

Bettuch -Cretonne
160 br., stark - u. feint, sol. Qual., 1.80

4 i

130 u. 160
cm breit,

. 2.50 1.85

- — - — - - - breit,
in altbewährten Hausmarken , 2.00 1,70

BettU Q “Halbleinen ,schwere, . - - westt. Qualität, stark-und
- — ..««smarbcn, *.w i .,„ j _ leinläd.g, 160 cm breit. . . 2.85 2.25  X i 160X225"Ho "". - 80  m Rn r-wmeaux -Bezüge aus solide,

nemaemucn lOMtr. 5 .50 I KlSSenbeZÜae Pfanne mit Handbogen oder- nri
Hemdentuch “/» cm  b-!.. mit«l,ädig, «, Le», und fiCA  1 “ 96 ^ - ^guette . 1.20nemaemucn Bettwäsche. 10 Mtr. 6 .50 i KlSSenbeZÜae bChWere  Wäschetuehqualität mit Rosen. 10n
Hemdentuch ^ PNN" ?Et, für Herren, und Bett- « Z . .. ** ausSenah‘ Glanzgarn-Languette1.80
ncmUUIUUUfl  wasche . ,0 Mtr. 8 . 50 § Kissendezuoe p' "" - Wäschelueh. mtttelfädig mit Rosen- *  ac
iiiiuumiiiuiiiiiiiuiiifuiiiimiiiiRiiiiiittniauHiaHiinniuinuimniniiiimiiniimiiHiHiiniiiiniDiminiiiiuiiiiiiiiiiiiiiifiiHiiiiiiniliHHHiiiitKutmiittiiiiiti'. . .ÜÜ " ' * . . 1 >ö0

1 *

|65

l 95

Tischtücher schone mod. Jacquard-Dessins,
110X150 130X165
1.55 2 .75

Tischtücher la.  Halbleln.,8tern - u. Blumenmust.,

~ ^ l65, pass . Servietten ^ 55X 55
2 • 5  i/ , Dtzd. 2 .25

Tischtücher prima Jacquard,schwere-ol.Ware
130X165 130X165  dazu pass .Servietten 60X60
3 .38 6.25 V» Dtzd. 3 .75

V, Dtzd. 4 .75
Tafeltücher bestes sehlesisches Fabrikati

nur neuen Dessins
160X225 18.50 15.50 10.50

Kissenbezüge starkradiger Chiffon
mit Glanzgarnbogen . j 50

Kissen beza ge solides Wäschetuch
mit Handbogen und Languette

fürKissenbezüge Linon(Ersatz
Leinen) mit Hohlsaum verziert .

Paradekissen feinfäd.Wäschestoffe
mit eleg. Stickereien . 4.75

SettÜCher aus extra schwerem Haus¬
tuch und Cretonne . . .

J20

J75
925

425

450

425
imiiiiiiiiiiiiim

. wasche . 10 Mtr. C . OU = I> 488Sk1O6ZÜ0S Pr'ma  Wäscfteluch , mittelfädig mit Rosen- -j r \ t?. —. .. __ — - ^ . . I:—...........
-Mi i JHgu » jij ^ as h wjaaan * !a & fflM 'xuma -- -— * i



TAPPISER & WERNER Coblenz
Löhrstrasse 23.

Zeltgemässe willkommene

W eHinadils ^ Gaben
niiiiiiiiiiiiiiiniiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiiiifiiiiiiiiiinimiiiimumfluiiiiiiiiiiiimmiiiii

Gestrickte (Dilitär -U/esten
halb - und reinwollene Qualitäten.

Seiden- Westen gefüttert
Feld - Westen wasserdicht

Pelz - Westen in vielen Arten
'ÄHSr für unsere Soldaten.

Normal - Hemden - Hosen und -Jacken.

Gestrickte Jacken u. Westen . Wasser¬

dichte Jacken und Hosen . Seiden¬

westen u. getatterte Westen . Wasser-

dichte Schlaf - und Wäsche - Säcke.
«NNNllllllNllttllN Wo !!- und Schlafdecken etc.

Kniewärmer — Leibbinden — Lungpenschützer — Wollschals — Kopf¬
schätzer — Qhrenschiitzer — Halsbinden — Pulswärmer — Schiess-

handschuhe — FuBschlupfer — Wickelgamaschen — Gestrickte , Trikot-

und Lederhandschuhe — Herrenstrümpfe — Socken.

Es br.
"«»"miinmmiHtimmmmnmMmmmmmmmnmiwmiwiiii

iiiliiimimiriiiiiiiiiii



Damen - und Kinderkonfektion
fius der Menge des Uorieilhaften geben wir nachstehend nur einige Beispiele:

■ I _ moderne Fassons , gute Stoffe, beste jJackenkleider Verarbeitung
28 , 35 , 50 , 65 *

Taillenkleiderin Wolle und Seide

vom einfachsten bis elegan¬
testen Genre . Besonders vorteilhaft.

| in modernen Flausch - und gemustert . Stoffen offen und
geschlossen zu tragen.

14, 18, 24 , 35

von 80 cm Länge an
bis 130 cm und bis zuPlüsch und Astrachan

26 . 38 «. 125den ■weitesten Grössen vorrätig.

Unterröcke | Blusen | I Kostümröcke I \ Morgenröcke |
Tricotrock ÜffTT. 375  Wollbiuse SÄ „“<£ S 475
Wollrock SJ ”!":”T.!£ » 600  Wollbiuse ssSSÄ 1!ro.r“"' 751’

für Damen und Mädchen in blau, schwarz in Baumwolle, Wolle und Seide, von 7 Ji  anfangend
bis zu den elegantesten.

und englisch, nur neueste Formen v. 6j (, an

Reinseidener Tricotrock Igo« Neuheit.’ Bulßaren-Slusen VOn8 50an.
Vorschriftsmässige TUm “ AflZÜQC

einzelne Turnbeinkleider , Leibchenröcke.

Lammreürock M«
Lammfellmat nö sLrS£ ,,end“ in475

nriiinnnuiuiiUHHiuiiuiiiuiuuiiuiviniuiumuiiimiini)iuiiiiuuiuiuiiiiiiHUinnuininiiuiiiuiiiiinuiuniiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiNHiunHnniiiiiiiiiiiiiiniriiiirmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiii!iii!iiHii!!iiiiiiiiiiiiiniii!iiiiiiiiiii!iiiiiimriiiiiuiiiii(iHiiiuiiiiiiii(ifiiiiiiuiiiiini[um(uim

Eine grosse Freude bereiten Sie mit einem Geschenk aus unserer umfangreichen Spezial-Abteilung

I KindeivKoiifekitioii
Mädchen -Jacken -Kleider
Mäntel und Paletots
Kinder-Kleidchen

Bozener Mäntel
Schul -Kapes

Blusen u.Kostümröcke

Knaben -Anzüge
Knaben-Paletots
Kübler gestrickte Anzüge

L U Kinder -Garnituren alle Fell-Imitationen LSÄ hÄ
M- ) tiwnmo OfeNt *»- - uatunittu iuuuuh / iuiiv  utm miw «dm



rWlAUtSI ■ Vad .UlllUI ctl dlic l c :u - n I UU &MUI 1CII Auswahl, besonders preiswert.
VUUUIIbH - IIHMMHJIUIIU IWT fT mn » « mi 1

Unsere Auswahl ist eine überraschende , die Preise gleichfalls außergewöhnlich vorteihaftl

Einige besonders vorteilhafte U/eihnachts -Angebote : . =
WMWWWMMWMMNNMMMMNMNMN,IM>I»IN>III>IlIMW>UIMWMIMIWINM>MlINIIÜ>MMI>MIWM>MIIIMIM>UII>I>>>>M>IIIIIIINIII>II>NINWMNI>WINNIMIIIIIIIIIIIUINI>IIIIIMMIIlIIIIIIIIIIIII,II»NI>IIIII»>IIIIIINNIIIIIINNUIIIIIIIIIIIIM>NIINIINMWNIIIMNIIMNIIIll0»

Sofa -Kissen
moderne Formen in  aparten Bezügen

Daunen - und Kapokfiillung

Bettvorlagen
Tapestry -Axminster

Vorlage 50/100 . 5.75 3,75
Vorlage 62/125 . . 9.50 6,75

la . Piüsch - Bucle -Velour.

Reisedecken
in Sealskin, zweiseitig, mit blau, braun
od. schw.Rücken, moderne Reise-Plaids

28-50 19-50 12-75 7-50
■iiiiiiiiiii)im»U)iuiinmiiiniiiiniiuiiiiii" i»tnn'Hii»' liniiiii'i" iimniini

Ein Posten deutsche . . . . . .

© p PIC ll S llllillllilllllllllllillilll
bestes Fabrikat , in den Grössen 175X235 , 200X300 , 230X315 , 250X350,

m.t ZV " 20 °lo  Rabatt.
Grosse Zimmer -Teppiche in Tapestry , Boucle , Velour , sowie echte Orient-

Teppiche und Verbindungsstücke in bekannt grosser Auswahl.

Moderne Dekorationen
= 2 Shawis mit Behang =

Leinen -Dekoration

15.00 11.50 7.50
Gobelin - Dekoration

25 .00 21 .00 16.50

Wad ras - Garnituren

18.00 14.75 8 .75

Spawnstoff - Garnitur
19.50 14.50 9 .00

Tischdecken in Tuch, Leinen. Gobelin, Mohair
— in allen Preislagen —

Divandecken , Garnitur Divan - und Tischdecke

Läuferstoffe
in Cocos, Tapestry, Bude und
Velour, moderne Muster ln er¬

probten la . Qualitäten,

Fell-Vorleger
weiß, grau und tierartig gefärbt

Fell 35/70 4.20 2 .75
Fell 50/80 . 6.50 5 .50
— Echte Tierfelle auch mit Kopf. —

Bettdecken
in Waffel, Pique und Tüll, ein- und

zwei-bettig. in la. Qualitäten

1475 95» 6-75 4-50
.iiniiiiiiuiiiiinniHiniiiinininiiniiininniiiiiniminiiinimiiiiiii.iiiiiiini.

Dekorations-Stoffe
Künstlerleinen und Satins.

Madrase
Spannstoffe :: :: Mulle
. . . . .

MM- Ständige Ausstellung von 50 Musterbetten im Erdgeschoss unseres Hauses.

fr

f



vornehmen Dessins , mit  Ersatz - Mansrhetten

Besonders Oberhemden Zephyr, in ic!n-nStreifen.
billig ! Ve55lns, mit festen  und Ersatz-Manschetten

Uniform-Hemden
sehr solides Wäschetuch , in bester Näharbeit

Nacht -Hemden neue Formen, in bewährten, haltbaren/I
Stoffen und hübschen Besätzen . . . . . . . . . . . . . . . . JL

-t—
Serv 'rteurs

weiß und farbig , glatt und mit Kordetnaht .

Garnituren
Serviteurs mit Manschetten, moderne helle Mnsterungen. . . 1.75, 1.45

Cravatten Diplomaten, Regattes und Selbstbinder, neue hübsche
Formen in soliden Stoffen. . . 2.25, 1.50, 1.25,

Hosenträger
la . üurt , mit Wäscheschoner , enorm grosse Auswahl , 2.00 , 1.75, ILO,

- ^ T"
V50 , 1,25,

l10
1b

|35

Reform-Unterkleidung Combinationen—Directoire- und Reform-Beinkleider,Unter-Taillen
für Damen und Kinder. in Osiris, Tricotj Crepp de sante . — Bestes Rumpfsches Fabrikat, ** ** **

Kragensciioner SjS l 60
Brnstschütoer SLSL’TS .M l 10
ni . • mit und ohne Aermel, in allenStriCKWeSten strickarten und Formen
üeberziehblusen 5S3TS5 T

Schirme
Damen-Schirme

gute Seide , festkantig mit modernen A 00
Stöcken. rr

Damen-Schirme
prima Halbseide , sehr solide Qualität

Damen-Schirme
675

Damen-Schirme
bewährte reinseidene Qualitäten in elegan - Q50
tester Ausführung • • • • • 14.50 12.50

Herren-Schirme
solide , bewährte Seide mit haltbaren MO- ^ 00demen Stöcken . . . 10.50 f

Herren-Schirme
bewährte festkantige Qualität mit eie - -j 4̂ 00
ganten Stöcken . . . . . . . . 14 .50 X £

Kinder-Schirme
075

Baumwolle in mehreren Ausführungen 3.75 X

3rikqiagen
TPcßfparm

ÜmschlagtücherÄ ^ Ä ' 250
Plqillffll ^ iiai * Reinw ., in aparten Karos u. GT50
FldlU &lUbl &Gl Streif.,m.Bord, 9.50 7,50 bLO 'J
PlüenMiinhor yielen Ausiuhrungen> H 50
OUbviiluvUvi schwarz weis und farbig g

Reinwollene Cachemir, hoch- -< A50
FlaiU &ltUilCi aparte Stellungen 1830 14.50 III

. 5 “

Korsetts Handschuhe
Korsett Damen-Handschuh

solider Drell , grau und beige mit Strumpf - 075
Halter . . . O solider Trikot , mit zwei Druckknöpfen rj

Korsett Damen-Handschuh
prima Satindreli, moderne, langhüftige i 50 Suede -Imitafion , glatt und mit Aufnaht , APPaar

Korsett Damen4iandschuh
gemusterter Satindreli mit mit eleganter k- 75 Woll - Trikot , mit hübschem Futter , zwei -4 25

Knöpfe . . . . , Paar

Korsett
extra prima Drell mit Doppelfeder - / ? 5S

Korsett
sehr elegante moderne Form , aus feinen r775
Batiststob en . . . . 1

Korsett
gemusterter prima Satindreli mit 2 Paar 050

Suede -Handschuh
Imitation , mit moderner Aufnahf , garantiert -J 95
tadelloser Sitz . . 1

Suede -Handschuh
Garantie für jedes Paar , in allen Farben , 095Paar

Glace-Handschuh
la. Ziegenleder , Spezial - Marke Prima - 0 75
Donna . Paar 0

Korsett Mocha-Handschuh
hochelegante Form , aus allerfeinsten -4 -4 50
Stoffen .JL X

bestes , bewährtes Fabrikat , iu allen Farben , A 00
Paar 5.50 4.75 4

Strümpfe
Damen-Strümpfe

äusserst solide Woll-Qualität, extra lang, -I 7a
Paar J_

Damen -Strümpfe
la. Rei " - ~ ‘ '
Spitze

Damen-Strümpfe
la. Ka ‘ ‘- " " - ' "
Spitze

Damen-Strümpfe
la . Kaschemir , mit Zwickel , eleg . Aus - 025
fiihrung . . Paar

Damen -Strümpfe
extra-feine Kaschemir, mit aparten Sticke- OSO
reien . Paar &

Kinder-Strümpfe
gediegene , solide Qualität , garantiert Rein-
Wolle . .

Kinder-Gamaschen
Reinwolle , gestrickt , in weiss und allen
Modefarben . .

la. Reinwolle , mit Doppelsohle , Ferse und 4} 10
. . Paar £

la. Kachemir , mit Doppelsohle , Ferse und 035
. . Paar



Rein Leinen-Batist
in elegant. Weihnachts-Packung 075

*/« Dutzend

Spitzen - Tücher
mit Valencienne- und Leinenspitzen

sowie Hohlsaum-Arbeiten
in grösster Auswahl.

Madeira-Tücher
Reinl. Batist mit handgestickten
Ecken u. Rand Stück 1.75 1-25 i 05

Sattst und Leinen
weiss mit bunt. Rand \  60

Vj Dutzend J

- - - - - - - - u3U » qjsuEW - 2}B8Ja *rtu ‘sujssafl ujiuqjujoA
■jt tt ■■rtfiffnarTn « mr > -- -

Packungen , Stück 75 , öS , ^

Batist mit Hohlsaum (125
'/ , Dutzend

□□□□□□□□□□□□

Stickerei -Tücher
Weiss Batist mit reichen
Schweizer Stickereien,
3 Stück  im Karton 1.60 125

Bestickte Tücher
Batist in eieg. Weihnachtspackg., -4 76
Karton 3 Stück 3.50 2.75

Buchstaben im
schönen Medaillon
Weiss Batist (125

*/, Dutzend £
Weiss Linon OOO
4oX46 */a Dutzend A
Rein Leinen - 050
Batist >/, Dutzend A
Rein Leinen
4bX45 */a Dutzend 4

50

□□□□□□□□□□□□

Herrentücher , Rein Leinen
in nur erstklassigen Fabri- Kp?katen . 75, 65,

Gebrauchsfertig.Tücher
Prima Linon, 46X46 —

’/a Dutzend
Prima Halbleinen, 46X46

'/ » Dutzend

Rein Leinen-Tüchür

Taschentücher
Weiss und weiss mit bunten

Kanten und Hohlsaum,
Für Damen :

20.Weiss Baiist mit
modernen Kanten

Stück 40, 25,
Rein Leinen-

Batist mit Hohl¬
saum, Stück 60,

für Damen,

02s " rt5Ö WClSS Balis ‘3ll,  Dtzd. 325T
v, Dtzd.

Für Herren 49X40
50 075450r 325

mit bunten Kanten
Stück 55,

Rein Leinen -Batist
J * ml* riohlsaum,V, Dutzend 8,50,  6,50

p . . , . ^ er • ;,t/uKcnu o,ou , o,

Die noch vorrätigen garnierten Kinder-Hüte sind im Preise bedeutend ermässigt.
. . . uniiiiujiiiiiniiniiiiiUUluUui!i 11 >! ullii ^ ^ _

Zi-r-Schürzen M“"-
preiswerte Weihnachts -Schürzen.

.i i tauuuicBii mit Volant und •* m gr S
reicher Stickerei - Qarnitur, 1,75 =

ZlEr-Träger-Sctiürzm“ k %%
mullstotfe, mitbreit .Stick.3.25,2 .75 fcifaw

Ziar-Träner-Schlrzen stickcr>mitMull-, Batist- und
ä jour-Stoifen, durchgehend gear- C* / N
beitetet , . . . . 3 .75 3.00 fa . wU

Ssrvier-Schürzen

Kinder-

weiss nud schwarz.
Nur beste Stoffe

in
solider Verarbeitung.
sehr preiswert!

I Biusen-ScliOrzenlti.waschechteSiamosen-
IStoffe,vollweit, 4 ClEZ

in sauberer Verarbeitung, 2.75, 2.25, liwO

Garnituren, g gg
Blosen-Schürze»■sJHfcj*Mbsche"

3.75, 2.8!

eil und dunl
iamosen mit Ä C A

Volants . 5.50,4 .50, W »W
Kittelschürzen

aus prima Linon und Madapolam, eintack und
mit eleganten Stickereien , besonders vorteilhaft

=

Besondere Gelegenheitsposien

Farbige Kinder-Scbürzen
in Siamosen und Satin,

hübsche neue Macharten, nur bewährte, solide

Stoffe in allen Grössen und Preislagen.

Sehr empfehlenswert!
Bin Posten

Busen- und Kittei-Schurzen aus nur
besten,

waschechten , modernen Siamosen, tgin sauberster Verarbeitung

iiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiisiiiimiiiiiiuiu

in

schwarzen und farmen Zierlrä'-erscMrzen
nur bewährte »olide Stoffe in modernen Macharten. Unifonn-Spiel-SchBrzen.Schwestern -KIeider

vorschrittsmässis ; vei arbeitet , beste waschechte Stoffe,
per Stück 6 .75 , S — und 12 Mk.

f



Besondere »°->-° Blusenstoffe |
—— — — — — - solide Qualitäten, nur neue Dessins, ==

«umMUit .ummut .t'numwttuwmw * .wuwwwxxtwuuwtx xmwwwwx.iw

Rnl/ ^ n/onh/aif I Flanell , Foule , Krepon etc.Gelegenheit . 2J5  Z25 1>75 r25  g

Uni Kleiderstoffe
doppelt breit , in Krepon , Popeline , Whipcord , 4
Rips - und Sergebindungen , Mtr. 2,50 1.75 I »wn^

Uni Kleiderstoffe
110 cm breit, nur langjährig erprobte , solide ^ ( 5^
Fabrikate , in ca. 100 versch .Farbtönen , 3.25 2.75 4S». WW

Schottenstoffe
00 — 110 cm breit , sehr modern , für Kleider u. 4 AE
Blusen , in überwältigender Auswahl , von 3.50 bis liÄw

27 *m Blusen-Flanell,prima
reinwollene Qualitäten,.

Wiihnachts-Roclc“K.'L“ ;:?:
ten Streifen und Karos . . . . . . . .

1 Walhnacltts-Rohe Sa
in neuen Musterungen.

| Welhnachts-RnhB jrS ÄS;
in Cheviot -, Diagonal - u. Sergebindungen,

1 lAfoIhnflohtc . Rn 'lfl in hübscher  Aulmachung,
S ölBHIHaUllla - nUJB Sm moderner Kostüm - oder

Rockstoff , in aparten Musterungen, . . .

I Weibaachts Robe?
äußerst solide Qualität , in allen Modefarben,

I Weihnachts-Robe
modernen Bindungen , . . . .

4 .75 | p‘;f4 an telplüscheun 0dTarbig,c8̂ 6 .50
5 .50 8 '"U"b"""lIll»»"«l»»I»">»IlM»"l»M»»"»,„M»"»llM,»"i„„„„u
Ä - - 1 Blusen -Seiden
y . öU = Messaline , Paillette - undSurahbindungen etc ., in 4 QE

hübschen modernen Streifen u. Karos , 3.50 2.50

7 .50 | Kleider -Seiden
50—100 cm breit , in nur langjährig erprobten A AE

g lg =j Qualitäten, in aparten Musterungen, .8.50 bis«..fcW
I Kleider -Velvets

Q 7K == nur beste deutsche Köper -Qualitäten , in allen EA
’ = modernen Farben, . 4.50 bis

11.50 1 Kostüm -Samt
Jm  50 — 100 cm breit , in nur bewährten Garantie - A A A

Marken, . 12.00 bis * T»ww

Beachtenswert billige Baumwollwaren
garantiert

waschecht,Schürzenstoffe
in frischen u. bedeckten Streifen , «f 4
120—140 cm breit , 1.65 135 ( • 1U

Schürzen -Siamosen
beste süddeutsche Fabr ., helle u. <4 Q F
mittelf .Streif .,120 -140cmbr ., 1.75 I

Schürzen -Satins
80 -140 cm br ., ein - u. zweiseh .be-
druckt, gar . waschecht , 175, 120 wU 9

Kleider -Siamosen "°öd
bedeckt .Must. f.Haus- u.Servierkleid . Qrt s
solide waschecht . Fabr ., 120, 100 2ü

Köper -Siamosen LS
im Tragen , garant . waschecht , if AA
in grosser Ausmusterung , 1.50

Hemden -Biber
bunt gestreift und kariert in wasch - Q ,
echten Qualitäten . . . . 110 , 95 0 \ 4 r*

II _ I — _ IS  II — — —ungebleicht,Hemöen -rvoper so cm breit,
für Hemden - und Beinkleider , er - ESC »
probte , bewährte Marken , 95, 80 V V

Jacken -Biber
gestreift u. kleine Blumenmuster in CSfZ  »
besten Köperbindungen . . 85, 75 Uw *

Bett -Kattune so cm breit,
schöne,frisch . Blum.-Muster in hell- EE ,
und mittelfarbig . 05 , 65 ^

Bettzeuge so—160  cm breit, ga¬
rantiert waschecht in schönen , fri - QF ,
sehen Mustern . 185, 150 c'

Bord .- Bett -Damaste |
80-160 cm br., gar. waschecht , in 1 I =
mod . Mustern . . . 2 .25 1.85 =

| Kleider -Köper
5 in hübschen , modernen Karos , für QE
ig Kinderkleider sehr geeignet , 110,95 , OO

I Blusen - Flanell
S aparte , helle u.mittelfarbigeSfreifen , QE -
= waschechte solideQualität, , 120, 100 OU ‘o

| Kleider -Velour
= neue Karos -Str eiten u.andere Muste - " TC .
Sg rungen,  bewährte Marken, 135, 100 I w

| Unterrock -Velour
== helle und dunkle Streifen in ge - "7C \
5= diegenen Qualitäten . 110 , 00 ■ ^

1 Unterrockzeuge
== 80 —120 cm breit , in halb - u. rein - «fl QE
= wollenen Fabrikaten . 3.25 2.50

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllfllllllllllllllllflllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllfllllllllllllllllllllllllllllfllllllllUlllllllflllllllllllllllllllllllllir

Bettücher
weissu . bunt gestr .,uni u. kariert , 7C ~
nur bewährte Fabrik ., 4.00 3.50 fc . # w =

Kamelhaardecken
imit ., schöne , schwere Ware , mit ftC =
Grecqborde . 3.75 O . fcW =

Wolldecken
Grösste Auswahl in nur bewähr-
ten Fabrikaten , 16.50,13 .50,8 .50

Steppdecken
zweiseitig Satin , mit prima Woll-
und Wattefüllung , 13.50 10.50

7 .50

8 .50

#



Beilage;« Ur. 143 lies DexirkslrlM. Höhe, den 11. Dezember 1915.
Redaktion, Dmck und Verlag von L. Rühle mann,  Höhr.

Unnfi Besonders günstigen Einßanf ist es uns ermöglicht, in allen anseren HBIeilungen unserer werten
Kundsdiaft etwas Preiswertes zu Bieten. -

Kostümröcke
neue moderne Macharten in allen Grössen u. Preislagen

Blousen
in Seide , Wolle , Velour , elegant verarbeitet , in allen Grössen.

Kinderkleider
reizende Macharten , grosse Auswahl und alle Preislagen.

Kinder-Mäntel
in Manchester , Samt , Pelüsche und Astrachan.

Unterröcke
in Seide , Tuch , Moire und Trikot , reichhaltige Auswahl
und schöne Farben.

Kleiderstoffe
in schönen Geschenkpackungen , grösste Auswahl , billigste
Preise.

Seide
Chine , Karos, Streifen und einfarbig , in grosser Auswahl.

Damen-Wäsche
Hemden , Beinkleider , Untertaillen , Unterröcke , Nacht¬
hemden zu äusserst billigen Preisen,

Corsets
solide Qualitäten , in allen Grössen und Preislagen,

Damen- u. Kinderschürzen
entzückende Macharten , in allen Preislagen.

Pelz- ii. PIüsdie-Garnituren
in riesiger Auswahl.

iH. J. ( iolds
Künstler- n. Tisdidedten

moderne Muster in allen Preisen.

Kinder-Garniturenu. Pelze
in allen Preislagen.

imii Jf Coblenz
Mi Xjötxrstrasse.

e

Ta5dientüdier
legante Aufmachungen in allen Qualitäten.

Hermann Busenbender
Löhrstrasse 34. Coblenz Fernsprecher 80.

Spezialgeschäft
für feine

Lederidaren und Gesdienftartiftel
ladet zur Besichtigung  seiner

Weihnachts-Ausstellung
ohne jeglichen Kaufzwang freundlichst ein.

Besonders günstiges Angebot in

Damenhandtaschen
Trotz der hohen Lederpreise bringe schon eine Tasche

in echt Leder von Mk. 2 an.

Deutscher Reichstag.

p .N . 9. Dezbr. I « der heutigen Sitzung hielt der
Re-'" atalet v. Bethmann -Hollweg  eine längere Rede,

clcher er ausführlich die jetzige politische und militärische
r..ge erläuterte. Zum Schluß sagte er u. A. Folgendes-

„Ich habe die Lage auf dem Kriegsschauplatz nüchtern
geschildert. Dies sind die T a 1s a chen. Gegen die Gewalt
ihrer Sprache vermögen unsere Feinde nichts anzuführen.
In unsrer Rechnung ist kein unsicherer Faktor, der unsere
feHe ZuuerDtfit beeinträchtigen kann. Wenn unsere Feinde
nicht bereit sind, sich dem zu beugen, so werden sie es später
müssen. (Lebhafte Zustimmung.) Wir sind unbesiegbar. Es
heißt uns beleidigen, wenn man glauben machen will, daß
wir, die wir weit in Feindesland stehen, unseren Feinden
an Ausdauer und Fähigkeit und innerer moralischer Kraft
nachstehen sollten. Wir lassen uns durch Worte nicht beugen
Wir Kämpfen den uns aufgedrungenen Kampf Beiter, um
zu vollenden, was Deutschlands Zukunft von uns fordert.
(Lebhafte Zustimmung und stürmisches Händeklatschen. Liebknecht
ruft : Deutsche Eroberungssucht! Große Heiterkeit.)

Hierauf folgt die Verhandlung der sozialdemokratischen
Interpellation, die der Abg. Scheidemann  begründet.
Scheidemann gibt dem Wunsche aller Völker zum Frieden
Ausdruck, fügt aber hinzu, daß, wenn unsere Gegner den
Frieden nicht wollen, Deutschland auch entschlossen sei, weiter¬
zukämpfen. Als Schwäche könne man seine Rede nicht aus-
legen, denn Deutschland sei militärisch und wirtschaftlich
stark, aber das Volk werde sich den größten Ruhm erwerben,
das die Hand zum Frieden biete, und wir könnten es, da wir
bisher die Sieger sein.

In der Beantwortung erklärt Reichskanzler von
Bethmann -Hollweg.  Aus der sozialdemokratischen
Interpellation ist im Ausland viel Kapital geschlagen wo,den,
als seien wir mürbe. Das Ausland wird aber enttäuscht
sein, wenn es die Begründung durch den Vorredner hört
Wir haben ungeheure Erfolge erzielt, wir habe«den Gegnern
eine Hoffnung nach der andern genommen, und wenn die
Gegner noch die Hoffnung haben konnten, uns niederzuzwingen
jetzt, nachdem wir Serbien niedergeworfenund den Weg über
Bulgarien nach der Türkei frei haben, können sie diese
Hoffnung nicht mehr haben. Bei diesen Erfolgen kann ich
es verstehen, daß der Gedanke aufsteigen kann, warum wir
noch weitere Opfer bringen. Tatsache ist, daß unsere Feinde
bisher Rein Friedensangebot gemacht haben, und Tatsache
ist, daß wir mit keinem Friedensangebot hervorgetreten sind.
Das alles tun sie nur aus Selbsttäuschung heraus. Aber
wenn ich mit Friedensvorschlägen hervortrete, so würben sie
nur dazu führen, die Selbsttäuschung unserer Gegner zu stärken.

(Fortsetzung folgt auf der Rückseite.)
.. ~f iÜ«*r



Wenn ich über FriedensBedingungen sprechen soll, so
muß ich daraus Hinweisen, was die Gegner alles für Friedens¬
bedingungen uns gegenüber aufgestellt haben. Sie wollten
uns vernichten und zermürben. Der Reichskanzler führte
dafür Aeußerungen der gegnerischen Minister an und schließt
daraus, daß das nicht aussieht, wie Friedensneigung. Wir
sind militärisch und wirtschaftlich stark. Das hat auch der
Interpellant gesagt. Wir haben Kupfer und Baumwolle
genug, wir reichen mit Gummi aus, wir stellen mit bestem
Erfolge künstlichen her, und wenn der einmal knapp werden
sollte, glaubi man im Ernst, daß wir wegen Gummimangels
Frieden schließen würden? Bei den Mensche» kommt es auf
die Zahl allein nicht an. Das hat auch der Vorredner aus¬
geführt. Wie kann aber Frankreich von der Erschöpfung des
deutschen Menschenmaterials sprechen? Wir sind bei der
Ausdehnung der Wehrpflicht allein nicht soweit gegangen, wie
Frankreich und Rußland. Bei der uns noch zur Verfügung
stehenden Zahl von Wehrpflichtigen denken wir nicht daran,
die Grenze weiterzustecken. Unsere Verluste sind nicht nur
relativ, sondern auch absolut geringer als in Frankreich.
Wir haben 30 Millionen Einwohner wehr als Frankreich.
Unsere Verluste sind unendlich schmerzlich. Herr Briand hat
der französischen Frau gedacht. Glaubt jemand, daß die
deutsche Frau nicht ebenso tapfer ist, ihr Vaterland nicht
ebenso heiß liebt? Unsere Feinde sollen nur versuchen uns
zu vernichten. Wenn wir um Haus und Hof kämpfen, geht
uns der Atem nicht aus. (Lebhafter Beifall.) Mit welchen
Mitteln man gegen uns kämpft, das zeigt der Baralong-Fall, die
gräßliche Mordtat. (Pfui-Rufe.) Dieser kalte Mord der
Engländer wird für alle Zeiten ein Schandfleck bleiben.
Auch in der englischen Presse ist die Lust zur Hinschlachtung
deutscher Soldaten zum Ausdruck gekommen. Wir ver¬
schmähen solche Niedrigkeiten. Unsere Truppen tun ihre
Pflicht als Menschen. (Lebhafte Zustimmung.) Haß, Ent¬
stellung und Unkenntnis hat uns diesen Krieg gebracht. So¬
lange diese Verstrickung von Schuld und Unkenntnis beim
Feinde besteht, und diese Geistesverfassung ihre Völker be¬
herrscht, wäre ein Friedensangebot von unserer Seite eine
Torheit, die den Krieg verlängert. (Lebhafte Zustimmung.)
Erst muß die Maske fallen, unter der der Bernichtungskrieg
gegen uns getrieben wird. Kommen unsere Feinde mit
Friedensangeboten, die der Würde und Sicherheit unseres
Reiches entsprechen, so sind wir allezeit bereit darauf ein¬
zugehen.

In Anbetracht unserer großen Erfolge lehnen wir jede
Verantwortung für eine Fortsetzung des Krieges ab. Je
länger und je erbitterter unsere Feinde den Krieg gegen uns
führe», umsomehr wachsen die Garantien, die wir für unsere
Sicherheit fordern. (Lebhafte Zustimmung und Händeklatschen!)
Wenn unsere Feinde die Zukunft Deutschlands' von der Welt
aus schließen wollen, sollen sie sich nicht wundem, wenn wir
unsere Zukunft darnach einrichten. Weder im Osten nocfi
im Welten dürfen unfere Feinde fißer Einiallfore uerfiigen,
aus denen sie erneut und stärker uns bedrohen können. (Leb¬
hafte Zustimmung links.) Wir müssen uns politisch, mili¬
tärisch und wirtschaftlich sichern. Was dazu notwendig ist,
muß erreicht werden. (Lebh. Aust.) Es gibt in Deutschland
niemanden, der nicht diesem Ziele zustrebt. Welche Mittel
dazu notwmdig sind, darüber müssen wir uns die Entscheidung
Vorbehalten. Wir sind es nicht, die kleine Völker bedrohen.
Nicht um Völker zu unterjochen, führen wir diesen uns auf¬
gezwungenen Kampf, sondern für den Schutz unseres Lebens
und unserer Freiheit. Für die deutsche Regierung ist dieser
Kampf das, was er von Anfang an war, und was in un¬
seren Kundgebungen unverändert festgelegt worden ist: Der
Verteidigungskrieg des deutschen Volkes. Und dieser Krieg darf
nur mit einem Frieden beendet werden, der nach menschlichem
Ermessen uns Sicherheit gegen eine Wiederkehr bietet. Da¬
rüber sind wir uns alle einig. Das ist unsere Stärke.
(Lebhafter Beifall im ganzen Hause.)

Eine Erklärung aller Parteien.
Abg. Dr . Spahn (Ztr .) : Im Namen der sämtlichen

Mitgliedervereinigungen dieses hohen Hauses, mit Ausnahme
der Herren Interpellanten, habe ich zur Interpellation
folgende Erklärung abzugeben: Die Beendigung dieses uns
aufgedrungenen Krieges wünschen auch wir. Wir blicken
dabei voll Bewunderung und Dankbarkeit auf den ununter¬
brochenen Siegeszug aller unserer Truppen, die in Gemein¬
schaft mit unseren tapferen österreichisch- ungarischen,
bulgarischen und türkischen Verbündeten von Erfolg zu Er¬
folg schreiten, ihre ruhmreichen Fahnen weit in Feindesland
hineintragen und soeben das serbische Heer zertrümmert
haben. Wir vertrauen auf die unbeugsame, allen Angriffen
unserer Feinde gewachsene und überlegene Stellung unserer
Heere in Ost und West, die uns mit unseren Verbündeten
den vollen Erfolg des Krieges verbürgen. (Lebhafter Bei¬
fall.) Wir blicken auf die nicht zu erschütternde wirt¬
schaftliche und finanzielle Kraft unseres Volkes und Landes
dü unsere Ernährung und Rüstung ausreichend sichert.
Mögen unsere Feinde sich erneut zum Ausharren im Kriege
verschwören, wir warten in voller Einigkeit mit ruhiger Ent-

. schlossenheit, und lassen Sie mich einfügen, in Gottvertrauen
die Stunde ab, die Fnrdensoerhandlungen ermöglicht, bei
denen für die Dauer die militärischen, wirtschaftlichen,
finanziellen und politischen Interessen Deutschlands im ganzen
Umfange und mit allen Mitteln einschließlich der dazu er¬
forderlichen Gebietserwerbungengewahrt werden müssen.
(Stürmischer Beifall und Händeklatschen bei den bürger¬
licher Parteien.)

Ay: Schuh-

Palast Coblenz
Löhrstrasse 35—57
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Ein großer Posten
Müll

1
eingetrosten.

36142 31135 27130
1 0 »5 >75 8 25

Kamelhaar-5dniftc
für Herren, Damen und

Kinder in großer Answahl
auf Lager.

Ein PostenHerrenfMel-
Kadrbesatz

auch mit Tucheinsätzen
10.50.

Damen-Stiesel
in Godjear-'Welt mit farbigen

Einsätzen , neu eingetroffen.

Große Posten Damen
Stiefel

zn 9,75, 11,75, 12.75.

Posten Lederschuhe mit
Holzsohlen

Grösse 27/30 3135 36 42
1,95 2,25 2,75.

Imitiert Kamelhaar-Damen-
Pantoffel, Ledersohle und Fleck

_1,75
Damen-Lederparrtoffel

durchgenähte Ledersohle,
braun und schwarz 3.95.

Kinder Stiefel:
17/20 21/24 25/26 27/30 31/35
1,25 2,95 4,75 6,95 7,45

Damen-Halbschnhe
zil 7,95, 9,75, 11,75 und

12.75.

Große Posten
Turnschuhe

Ia. Rinblederstiefrl
ohne Futter , starker Boden,

naturbraun,
36/40 3135 27/30
14,75 11,75 11,25

Herren Zngstiesel
in elclMlen gor wen in Chcvreaux

und Boxkalf.

grau mit Chromledersohle Bfflß OfHZißrßiCfßl,
23 29 30/35 36/42 42/46
1,50 1,95 2,25 2,50.

Gamaschen-Anschlag u. Anschnall
sporen in grosser Auswahl.

SCHUH - PALAST
Da » Schlusswort Dr . Kandoberg« (Soz.) :

Tie Sorge um die Kultur nötigt uns, jetzt für den Frieden
einzutreten. Wenn ein Zeitpunkt geeignet ist, an die Vorbereitung
des Friedens zu . denken, so ist es der jetzige. Welchen Jammer
schreien doch die Verlifltlisten in die Welt. Man kann selbstver¬
ständlich von einem Staatsmann nicht verlangen, daß er flötet,
mährend andere das schwerste Geschütz auffahren. Ich freue
Mich, vvn dem Reichskanzler nicht solche Worte gehört zu haben,
wie sie Briand u . Asquith gebrauchten.— Täuscht uns die Hoffnung
auf Friede dadurch, daß die Gegner e« nicht wollen, daß sie die
Vernichtung der deutschen Werkeu. Annexionen auf Kosten Deutsch¬
lands beabsichtigen, so niiissen sie sich überzeugen, das; unser»ins
nach Friede nicht hervorgegangcn ist ans Evrge um de» Ausgang
des Kriege». Sie werden sogar eine Steigerung unserer Kraft
N'erkctt. (Bravo!) Die Aussicht auf die Wicder'eroberimg Elsaß-
Lothringens ist für Frankreich völlig vernichtet. Wer aber das
Messer erhebt, um Stücke vom Körper des deutschen Volkes zu
schneiden, der wird, mag er ansetzen, >vv er will, das zur Vertcidi-
guiig bereite Volk treffe», daß ihm da«Messer aus der Hand chlägt.
(Anhaltender, brausender Beifall, Händeklatschens)

Coblenz
Löhrstrasse 35—37.

MT Wandkalender 1916 umsonst. "WU



Awtrre
i— Explosion. Ein folgenschwerer Unfall ereignete sich
thter Schulklasse des im Kreise Lätzen gelegenen Kirch-
t 't  Milken . Während des Unterrichtes erfolgte Plötz-
in einer Bank eine furchtbare Explosion, die, wie

: herausstellte , durch eine Quecksilbersprengkapselher-
erufen war , mit der ein Schüler spielte. Seine Leicht-

°gkeit hat der Knabe schwer büßen müssen; denn die
' ngstücke rissen ihm die linke Hand vollständig ab.

übrigen Schüler der stark besetzten Klasse sind völl¬
ig unverletzt geblieben.
I ) Erfroren . Ter 25 jährige Dreher Neujahr wurde
ts in einem Straßengraben bei Bochum erfroren auf-

lnden. Ebenfalls erfroren aufgefunden wurde bei Lan-
reer ein Knecht des Gutsbesitzers Schulte,

l '? Wahnsinn In dem OrteT-örfl in Oberösterreichl)at
I45jährige Häuslern ! Schützenhöfer ihre sieben Kinder

Mädchen und drei Knaben im Alter von 2— 14 Zah-
„ und ihre Mutter durch Abschneiden des Halses bis auf
kMrbelsäule getötet und hierauf sich selbst durch einen
‘ lverschuh entleibt . Tie Frau hat zweifellos in einein

ll von Wahnsinn gehandelt . Sie sollte demnächst in
v Irrenanstalt untergebracht werden.
? Wildenten. Große Schwärme von Wildenten zeigen
jetzt bei Winsen auf der Aller und Oertze. Man nimmt
daß das Borkommen so vieler Enten und Wildgänse
i wilde Schwäne zeigen sich zahlreich), durch die Kriegs-
ugen verursacht wird, durch die sie von den Flüssen
Seen von Rußland Vertrieben sind. Tie Jäger machen
bei der Jagd nach diesem Wildgeflügel auf den Tei-
und Fltzssen der Heide gute Beute.
!) verführerisch. Ein Feldzugsteilnehmer schreibt in
! Feldpostbriefe von der Westfront nach Gera : „Tie

"zoscn wenden eine bequeme Methode an, um Gefan-
- zu machen. Sie schicken eine Leuchtrakete herüber,
der eine Papphülse mit zwei Zetteln Inhalt befestigt

;Jch gebe den Inhalt der Zettel , die sauber und deut-
geschrieben waren , wieder : 1. Zettel : Was habt Ihr

' ! zu verlieren ? Ungesunde und kalte Unterkunft!
chte und inangelhafte Beköstigung! Stramme Behand-

| ! Kommt herüber !!! Heute abend gibt es Schin-
>Weißbrot , roten Wein und Kaffee mit Schnaps nach
eben ! Kommt herüber ! Was erwartet Euch bei uns?
e gute , warme Unterkunft ! Eine gute, reichliche Kost!
e milde Behandlung ! Kommt herüber ! — 2. Zettel:
ch Friedensschluß iverden die deutschen Fahnenflüchtigen
"t nach Deutschland ausgeliefert . Je nach, ihrem Ber¬
eu wird es ihnen gestattet werden, in Frankreich oder in

uzvsischcn Kolonien zu bleiben, oder sich »ach Belieben
ein neutrales Land zu begeben."

L - ) Forschung. Tr . Eric Mjöbcrg, ein durch frühere
schungen in Australien bekannter Forscher, legt in der
cl'schaft für Anthropologie und Geographie den Plan

° Erforschung des unbekannten Innern von Neuguinea
tels Flugmaschinen vor. Tein Vordringen einer geioöhn-
c» Expedition bereitet der sich längs der Küste hinzie-
de Gürtel von Mongrove- und Pandanusdickichten, der

Msche Tschungel und die ungesunden Sumpfgebiete fast
vcrwindliche Schwierigkeiten. Mjöberg will daher für
e beabsichtigte Expedition zlvei Flugmaschinen benutzen,
e leichte, die zunächst die geeigneten Landungsplätze aus-
ig machen soll, und eine besonders starke Flugmaschine,
fünf Reisende, sowie eine Last von mindestens 500
' tragen kann. Nach der Meinung Mjöbergs enthielte

r  Innere Neuguineas ebene Grasflächen, sowie Binnen
n, und mit Hilfe der Flugmaschineu werde es möglich
», zwischen einem an der Küste zu errichtenden Haupt-

r und den Stationen im Innern eine beständige Ver¬
dung zu unterhalten.

? Komet. Aus der Kapsternwarte in Südafrika ist
.. dem Astronomen Taylor ein neuer Komet, der fünfte
diesem Jahre , dicht bei dem Orion -Sternbilde , entdeckt
rden Tiefer Komet „1915e" hatte eine langsame nörd-
e Bewegung und wird daher auf unserer Erdkugel auch
ucm sichtbar bleiben. Vorläufig ist auch dieser fünfte
met dieses zweiten Kriegsjahres noch sehr lichtschwach
’’ nur im Fernrohre sichtbar , lieber die Bahnbewegung

„Das heißt also, du hast richtig wieder Feuer ge¬
igen."

„Was du für Ausdrücke gebrauchst! Er ist ein Kava-

„Taran zloeisle ich auch gar nicht."
„Woran denn ? "
Ta zog der Polizeirat die Schultern hoch, ohne zu aut-

tten.
„Natürlich , ich verstelle dich! Tu meinst, ich hatte unch

irgend eine höfliche Maske vergafft und Liebenswürdig¬
en für ernst genonlmen. Aber du hättest nur selbst zü¬
rn sein sollen ."

Ta wurde das Gespräch unterbrockw». An der Tür war
lopst worden ; auf einen Zuruf des Polizeirates trat
Diener in das Büro , der den Besuch von zlvei Herren an-

ldete, deren Visitkarten er überreichte.
Kaum hatte der Polizeirat die Namen gelesen, als er
Karten seiner Schwester mit den Worten übergab:

' „Ter Wolf in der Fabel ."
Tiefe las die Namen: Erwin von Schigorskh; Direktor

uz Sändtner . .
Tie Freifrau von Laßhold war sofort aufgesprungen:.
„Was kann er nur von dir wollen ? Kann ich hier nicht

besend bleiben ?"
„Wenn die Herren in einer dienstlichen Angelegenheit
wen, dann wird es nicht möglich sein."
„Schade ! Wer aber ist dieser Tirektvr Sändtner ?"
„Ter Via me ist mir bekannt ; er ist Direktor der Ra-

llalbank. Persönlich kenne ich ihn nicht."
Unterdessen hatte der Diener die beiden Angemeldeten

das Zimmer geführt.

k»nn erst auf llvuni WeUmc « >»obachüln-»n
ausgesagt werden.

Derrnrsctztes.
!) ? Katzenschwindel. In den 70 er Jahren des vom-

gcn Jahrhunderts lvurden die ^ Mnn ^os" — ein be,on-
ders gefräßiges Katzengeschlecht— in Westrndun emge-
führt um der die Felder und Gärten verwüstendenRatten¬
plage' ein Ende zu machen. Tie Ratten verschwanden auch
niit der Zeit , aber bald mußte inan erkennen, daß man
den Teufel mit Beelzebub ausgetrieben hatte : nun war die
Katzenplage da und sie Achtete ebensoviel Seiden an , wie
ehedem die Ratten . Tie Katzen vermehrten sich ui er,chreck-
lichex Weise und begannen, da es keine Ratten mehr gcrb,
die Hühnerhöfe zu ihrem Jagdgebiet zu machen. Außerdem
fraßen sie sämtliche erreichbaren Eidechsen, io daß me In¬
sekten ungefährdet ihr Unlvesen treiben konnten. So kam
es, daß die westindischen Behörden auf jede tote oder le
bende Katze einen Geldpreis aussetzten, llnd dies hatte,
lote der „Tailh Mail " aus Trinidad gemeldet wird, eine
blühende Schwindelindustrie zur Folge. Tie unternehmende.!
Bauern züchteten die Katzen im großen Sttl , um möglichst
viele Geldprämien zu ergattern . Außerdem gruben sie rnc
abgeliefecten und von den Angestellten der Regierung ver¬
scharrten Katzen nachts wieder aus , um sie tags darauf
nochmals zu verkaufen . Es soll vorgekommen sein, daß
ein Dauer dieselbe Katze sechsmal gegen Belohnung ab-
lieferte Um das Shstem der Katzenausrottung zu verbes¬
sern wurde in einer Ortschaft , in der zwei Stellen zur
Entgegennahme her Tiere eingerichtet waren, eine Neucrn-
richtung getroffen . Während die eine Annahmestelle für
Katzen ohne Unterschied des Geschlechts drei Schilling be¬
zahlte , gab die andere bekannt , daß sie für jedes Weibchen
vier Schilling , für jedes Männchen 2 Schilling zahle. Und
>vas geschah? Ganz einfach: sämtliche Männchen wurden
an der ersten Stelle für 3 Schilling abgeliefert und sämt¬
liche Weibchen an der zlveiteu Stäle für vier Schillings.
So kommt es . daß die westindischen Landleute ein Ber-
mögeil an Katzenprämien ansammeln , während die Plage
nach wie vor die gleiche bleibt.

)) verwundete . Einen intere,santen Beitrag zur Emp¬
findung der Verwundeten während des Kampfes bildet der
folgende, in einer Schweizer Zeitung veröffentlichte Feld¬
postbrief eines russischen Offiziers : ,, . . . Plötzlich lMte
ich das Gefühl , als erhielte ich einen Hammerschlag in
den Rücken. Ter Stoß loarf mich zu Boden, eigentliche
Schmerzen empfand ich aber nicht, lind ich fragte mich
erstaunt , was denn eigentlich geschehen sei. Es war , als
trügen meine Schultern eine schwere Soft und ich dachte,
daß eine Granatexplosivn in der Umgebung mich mit Erde
und Sand überschüttet habe. Ich versuchte, mich zu erheben,
aber es ging nicht. Eine leise Tlebelkeit befiel mich und
ich blieb liegen Tie Uebelkeit wurde stärker, meine Schul¬
ter, ! schienen zu brennen . Ich Myrte mkch nicht von der

Melle und wartete die Ereignisse ab. Das Dausen de«
Granaten und Schrapnells nahm zu. Es gelang mir , einen
Sack unter meinen Kopf zu schieben. Ich empfand FUrcht:
wenn plötzlich ein neues Geschoß mich treffen würde? Ich-
hob den Kopf ; die Granaten platzten in ziemlicher Entfer¬
nung von mir . Einige Soldaten lagen rugungslos auf
Erdboden ausgestreckt. Durch Zufall fiel mein Blick auf
meine Hände ; sie lvaren voll von Blut , ebenso meine Brust
und die eine Schulter . ,M ) bin verwundet", dachte ich-
ohne Ueberraschung , „ich kann nicht weiter". Und nach
diesem Gedanken wurde es völlig ruhig in mir . So blieb
ich zehn Minuten lang ohne Gedanken, ohne Empfindungen.
Tann , als der Schmerz an Heftigkeit nunahm und immer
brennender wurde , umkrampfte ich den Sack und schleppte
mich mühasn '. dahin , bis ich aufgefunden wurde . . ."

— Unbewußt . Sarah Bernhard , die berühmte fran¬
zösische Tragödin und nicht mehr ganz jugendliche Teutsch-
fresserin, von der in der letzten Zeit wiederholt die Siede
war , befand sich vor einigen Jahren auch in Kassel zu
Besuch von Verwandten oder Bekannten. Sie benutzte wäh¬
rend ihres hiesigen Aufenthaltes auch die Bahn, die an
einem Ausflugsorte in Wilhelinshöhc (Alle T-rusel) vor-
beifuhr und bat den Schaffner , sie aus diese Station auf¬
merksam zu machen. Hier qngekommen, ries der Schaffuer
in den Waaen : „Sie ! Alte T-rusel, aussteigen!"

Kaus und Kof.
? Zahnstellung . Tie meisten Ursachen unregelmäßiger

Zahnstellung sind mechanischenUrsprungs . Tic bei Kindern
häufig beobachtete Angewohnheit des Taunienlutschens oder
Meißens an der Unterlippe bewirkt nicht selten eine Ver¬
schiebung der Milchzähne ; hat jedoch das Kind diese üble
Angewohnheit auch beim Durchbruch der bleibenden Zähne,
so erleiden die vorderen Zähne eine starke Verschiebung!.
Tie oberen Schneidezähne iverden durch den Truck des Dau¬
mens nach vorn gedrückt. Dadurch wird die Oberlippe
nach oben gestülpt ; das Kind kann den Mund nicht mehr
schließen und erhält dadurch einen häßlichen, entstellenden
Gesichtsausdruck.

— Sütze Kartoffeln . Wie von sachverständiger Seite
mitgeteilt wird , kann der süße Geschmack, den sonst verdor¬
bene Kartoffeln bei Frost leicht annehmen, dadurch be¬
seitigt werden , daß man die Kartoffeln mit der Schale etioa
24 Stunden in kaltes Wasser legt und das Wasser mindestens
einmal erneuert . Tadurch wird der infolge des Frostes ent¬
standene Zuckergehalt ausgesogen. Ta es bei dem stark
wechselnden Wetter leicht Vorkommen kann, daß selbst in
den Haushaltungen die .Kartoffeln einmal unter der Kälte
leiden, sei auf dieses eifache Mittel hingewiesen.

— Zitronen In Italien legt man sie in ein irdenes
Gefäß und übergießt sie mit frischem Brunnenwasser, das
man alle zlvei Tage erneuert . Das Gefäß wird an einen
kühlen Ort gestellt.

,IV;  ,

Artilleriewirkun̂en an der ßelqrader Citadelle.
o

Eine förmliche Begrüßung folgte, stlur Erwin von Schi-
gorskv verriet ein leidenschaftliches Temperament, als er
die Freifrau von Laßhold erkannte , der er die Hand küßte.

Redensarten wurden getvechselt, bis der Polizeirat die
Frage stellte:

‘ „In welcher Angelegenheit habe ich Ihren Besuch zu be-
(itiiftcit *,u

O weh", antwortete die Freifrau sogleich, „nun komint
der Beruf , das Geschäft, das ist das Signal , das mich
zum Gehen zwingt ." .

„Durchaus nicht, meine Gnädigste", erwiderte Erlmn
von "Schigorskh , der ein glattrasiertes , jugendlich rosiges
Gesicht und blaue Augen hatte . „Was wir hier anmelden,
dürfen Sie wissen. Vielleicht wird es sie sogar interessieren.
Wenn also der Herr Polizeirat nichts dagegen einznwendeu
lmt, so werde ich es nur begrüßen, wenn sie sich uns nicht
entzielieu." „

,EN Drnver wird dann aua> einberitanden
nicht wahr ?"

„Gewiß !". Aber so bereitwillig hatte die Zustiminung
doch nicht geklungen.

Erwin von Schigorskh wandte sich dann an den Polr-
zeirat:

Sie iverden mir erlauben , daß ich jetzt von mir spreche.
Ter "Direktor der Nationalbank wird Ihnen dem Namen
nach ja schon bekannt sein. T-agegen werden Sie ivenig von
mir wissen Nur die Firnia Mutoskopia iverden Sie ken¬
nen ' Es ist dies die größte Filmfabrik . Wir beschäftigen
gegen fünfhundert Schauspieler . Ick, erwähne hier gleich,
daß ich der Leiter der Mutoskopia bin."

„Tas ist ja großartig ", unterbrach die Freifrau . „Ist

es wahr , daß die berühmte Tragödin Wa Thyssen nur
für die Mutoskopia spielen darf und dafür eine Jahres¬
gage von vierundzwanzigtausend Äiark erhält?

„Achtnndztvanzigtausend sogar."
Tann ivandte sich Erwin von Lchigorsky wiederum

an den Polizeipräsidenten:
Wir bereiten jetzt ein großartiges T-ramn vor, das

in allen fünf Weltteilen spielt , das für uns einen Aufwand
von mindestens hunderttausend Mark erfordern wird. Ich
bin hier um eine Episode aus diesen! neuen Kinodrama
nufzunch'men . Es handelt sich um eine möglichst genaue
Ausnahme eines Bankeinbruches . Herr Tirektvr Sändtner
stellte das Gebäude der Nationalbank gegen eine entspre¬
chende Abfindungssumme zur Verfügung: ein Teil meiner
Schauspieler wird den Einbruch nusführen, der andere Teil
wird als Polizei die Tiebe überraschen, einen stngierten
Kampf inszenieren und die Diebe abführen. Ties soll morgen
in den ersten Frühstunden bereits geschehen, da ja morgen
die Bank geschlossen sein wird . Herr Direktor Sändtner
wird Ihnen die Einwilligung bestätigen. T« bei dieser in¬
teressanten Aufnahme natürlich Neugierige zusammenstro-
men werden , so möchte ich Sie ersuchen, daß Sie dort
einige echte Polizisten anstellen lassen, die die Neugierigen
etwas zurückhalten . Tie Mutoskopia wird dann der Armen¬
kasse der Stadt gerne einen Betrag zuweisen."

„Eigentlich ist dies keineswegs Aufgabe der Polizei",
suchte der Polizeirat auszuweichcn.

(Fortsetzung folgt .)
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Anzüge
9,50, 12, 16, 20, 25, 29, 33, 36- 58,00 Mark.

Bozener Mäntel, Gummi-Paletots
Pelerinen, Loden-Joppen

Jugendwe hr - AaiZ P$ hea’
—■MOHMnaiBS Gamaschen etc.

Wegen Einberufung zum Heeresdienst

20 % Rabatt

Sweaters von 80 Pfg. an, Sweater -Anzüge von 2,90 Mk. an.
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